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 Der neu aufflammende 
Rassismus 

Aufstehen gegen Rassismus



Liebe Freund_innen der Solijugend,

Vorwort • Vorstellung

Vorwort von Dennis Mayer 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2        Soli Jugend 

Mein Name ist Refika Cömert, ich bin 26 Jahre alt und befinde mich in der Endphase meines 

Studiums der Politikwissenschaften und Englisch für das Lehramt an der Goethe Universität 

Frankfurt und möchte mich in Zukunft der außerschulischen politischen Bildung widmen. 

Ich bin Praktikantin in der Bundesgeschäftsstelle der Solijugend und freue mich sehr darü-

ber, die Planung und Durchführung der diesjährigen internationalen Jugendbegegnungen 

zu unterstützen. Vielleicht kennen mich einige auch von den internationalen Jugendbegeg-

nungen vom letzten Jahr. Da war ich die Dolmetscherin für die Jugendgruppe aus der Türkei 

und hatte sehr viel Spaß mit der Solijugend und den Teilnehmer_innen.

 

Ich freue mich auf eine gute Zusammenarbeit und darauf, euch bei weiteren Solijugend Ver-

anstaltungen kennenzulernen!

nach wie vor ist die Flücht-

lingskrise das vorherrschen-

de Thema in den Medien. Vor 

allem die Landtagswahlen in 

Baden-Württemberg, Rhein-

land-Pfalz und Sachsen ha-

ben deutlich gemacht, dass 

die AfD offensichtlich in der 

deutschen Parteienlandschaft angekommen ist. „Der Islam ge-

hört nicht zu Deutschland“ ist einer der zentralen Sätze in ihrem 

Grundsatzprogramm, das am 01. Mai 2016 auf einem Bundes-

parteitag in Stuttgart beschlossen wurde. Doch nicht nur darin 

werden die menschenverachtenden Ansichten dieser Partei und 

deren Anhänger_innen deutlich. Erst vor kurzem hat der Landes-

vorsitzende der AfD-Brandenburg, Alexander Gauland mit einer 

abenteuerlichen Aussage für Aufsehen gesorgt. Kurz vor der Fuß-

ball-EM zitierte die „Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung“ 

ihn mit den Worten: „Die Leute finden ihn als Fußballspieler gut. 

Aber sie wollen einen Boateng nicht als Nachbarn haben.“ 

Auf unserem letzten Bundesjugendkongress haben wir mit un-

serem Positionspapier „Solidarität mit nach Europa flüchtenden 

Menschen“ bereits gezeigt, dass solche Menschen in unserer 

Gesellschaft keinen Platz haben. Aber damit nicht genug, wir 

haben uns dem Aktionsbündnis „Aufstehen gegen Rassismus“ 

angeschlossen, welches eine breite Gegenbewegung gegen die 

drohende Rechtsentwicklung anstoßen möchte.

Nun wünsche ich euch viel Spaß beim Lesen, herzliche Grüße

Euer Dennis Mayer

Vorstellung

Refika Cömert



Von Sevda Akgün
.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Im Dezember 2016 erscheint die letzte Printausgabe unserer Ver-

bandszeitschrift und ab Jahresanfang 2017 gibt es die Rads & Motz 

nur noch digital zum Herunterladen. Schau am besten regelmäßig 

auf unserer Homepage vorbei. 

Und wenn du die Rads & Motz weiterhin als PDF-Datei – in deinem 

digitalen Briefkasten – vorfinden möchtest, dann schick uns deine 

aktuelle Mail-Adresse an bgst@solijugend.de

Die Rads & Motz verschwindet 
bald aus euren Briefkästen
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Schon gewusst… 
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dass es sich bei Rassismus um eine Form der Diskriminierung 

handelt, bei der Menschen aufgrund ihrer Hautfarbe, Zugehörig-

keit einer Volksgruppe, Kultur oder aufgrund äußerer Merkmale 

ausgegrenzt, benachteiligt oder vertrieben werden? Fast täglich 

erreichen uns Nachrichten – nicht nur aus Deutschland – in denen 

Rassisten und Rassistinnen Flüchtlingsheime angreifen und Feind-

seligkeiten gegenüber Muslimen zunehmen. Leider gibt es kein 

„Rezept“ um Rassismus in unserer Gesellschaft zu vermeiden aber 

Schon
gewusst…

im Grunde kann sich jede und jeder gegen Rassismus einsetzten 

und aktiv helfen! 

Die Solidaritätsjugend Deutschlands ist dem Bündnis Aufstehen 

gegen Rassismus beigetreten, so stehen wir gemeinsam mit an-

deren Organisationen an der Seite von Menschen, die rassistisch 

bedroht oder diskriminiert werden. Mehr Informationen zu dem 

Aktionsbündnis auf www.aufstehen-gegen-rassismus.de 



Schulung
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Die Solijugend-Hessen und die Alevitische Jugend in Hessen (kurz: 

BDAJ Hessen*) organisierten vom 13. 05. – 17. 05. 2016 eine Jugend-

leiter_innen-Schulung auf der Starkenburg in Heppenheim, um Ju-

gendliche aus Hessen zu offiziell anerkannten Jugendleiter_innen 

zu schulen. Ziel dieser Juleica-Schulung war es den Umgang mit 

Jugendgruppen gezielt und professionell nahezu bringen. 

Wer eine Kindergruppe oder eine Jugendfreizeit leiten will, muss 

vieles können! Wichtige Themen der Schulung waren u. a. gesetzli-

che Grundlagen, Rechte und Pflichten in der Jugendarbeit.

Zwar klingt dieses Thema im ersten Moment nicht sonderlich inte-

ressant, allerdings ist es für alle Jugendleiter_innen äußerst wichtig 

und man wird sich darüber bewusst, wie viel Verantwortung die 

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen tatsächlich mit sich bringt. 

Ein weiterer wichtiger Punkt war der Umgang mit kulturellen Un-

terschieden. Ein Rollenspiel hat den Teilnehmer_innen den Unter-

schied zwischen „beobachten“ und „nach Vorurteilen bewerten“ 

sehr genau vor Augen geführt, und durch die lustige Gestaltung 

hat dieses Modul sicher jedem in der Gruppe viel Spaß bereitet. 

Zum Abschluss des Seminars wurde dann noch einmal das Thema 

Organisation besprochen. Zwar klingen manche Vorhaben zu Be-

ginn recht einfach zu planen, aber man findet schnell immer wieder 

kleine Punkte, an die man nicht gedacht hat oder die unerwartete 

Schwierigkeiten darstellen. 

Juleica-Schulung Heppenheim

¹Der BDAJ Hessen ist einer der fünf Regionalverbände des Bundesverbands Bund der alevitischen Jugendlichen in Deutschland (BDAJ). Inhaltlich orientiert sich der BDAJ Hessen sowie seine Untergliederungen 
an dem humanistisch-sozialen Weltbild der Aleviten, das von Gleichberechtigung, Nächstenliebe, Gleichstellung der Geschlechter, Naturverbundenheit, Bildung und Wissenschaft geprägt ist. 

Sevda Akgün & Laura Schwab

Das gesamte Seminar war für die Teilnehmer_innen ein tolles Er-

lebnis und sie haben unglaublich viel über die Arbeit als Jugendlei-

ter_in gelernt. Natürlich brauchen sie alle noch Übung und neue 

Erfahrungen, aber die Juleica-Schulung hat auf jeden Fall sehr viel 

Grundwissen und Fähigkeiten vermittelt, die man als Gruppenlei-

ter unbedingt haben sollte. 

Die Jugendleiter_innen-Card ist ein bundeseinheitlicher Aus-

weis für ehrenamtliche Mitarbeiter_innen, welcher auf die 

Tätigkeit als Jugendleiter_in hinweist und als Legitimation für 

Eltern, Behörden und Institutionen dient. Sie ist zudem eine 

Anerkennung der ehrenamtlichen Tätigkeit der Inhaber_in-

nen, da unter anderem mit dem Besitz der Juleica einige 

Vergünstigungen einhergehen. Folgendes könnt ihr auf einer 

Juleica-Schulung lernen: 

• Gesetzliche Grundlagen

• Pädagogische Fachkompetenz 

• Persönliche Kompetenzen stärken und

  Schwächen erkennen 

• Planung und Organisation von Maßnahmen 

• Methodenkompetenz 

• Rolle als Gruppenleiter_innen 



Veranstaltungen
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Solijugend Bayern

Beinahe täglich hören, lesen und sehen wir in den Medien, das 

Menschen wegen Krieg, Hunger oder (wirtschaftlicher) Perspektiv-

losigkeit ihre Heimat verlassen müssen und bei uns Zuflucht 

suchen. Für uns ist es fast unvorstellbar, wie schwierig dieser 

Schritt gerade für Kinder und Jugendliche sein muss. 

Als Jugendverband, der die Solidarität im Namen trägt, haben wir 

uns Gedanken gemacht, was wir dazu beitragen können, damit es 

ihnen leichter gelingt, ihre oft schwierige Vergangenheit hinter sich 

zu lassen und sich in unserer Gesellschaft und dem Alltag besser 

zurechtzufinden. Heraus kam die Idee eines Fahrradprojekts mit 

jungen Geflüchteten in der Bayernkaserne (Aufnahmeeinrichtung 

für Geflüchtete). Gemeinsam mit der Freizeitstätte ‚LOK-Arrival‘ 

vom Kreisjugendring München-Stadt haben wir an zwei Tagen  

circa 160 Kindern und Jugendlichen ganz praktisch gezeigt, wie sie 

sich mit dem Fahrrad im Verkehrsalltag sicher bewegen können.

Mit einem kurzen Film und einem anschließenden Quiz lernten 

die Teilnehmer_innen, was die verschiedenen Verkehrsschilder be-

deuten und wie man sich in verschiedenen Zonen richtig verhält. 

Praktisch ausprobieren konnten sie ihr Wissen beim Verkehrspar-

cours, den wir von der Polizei ausleihen konnten. Und um das klei-

ne Fahrradreparatur-Einmaleins ging es bei der Reifenflickstation.

Die große Hilfsbereitschaft beim Auf- und Abbau, die große Dank-

barkeit sowie die bewegenden Gespräche bei der anschließenden 

Kennenlernfeier haben uns gezeigt, dass auch wir viel von den jun-

gen Geflüchteten lernen können. Möglich wurde dieses Projekt 

dank der Förderung durch die Stadt München sowie durch das 

Sponsoring der Firmen Aigner Anhänger und Mike’s Bike Tours.

 mit jungen Geflüchteten 
Fahrradprojekt
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Erfolgreicher
Landesjugendtag

in Fechenheim 

Solijugend Hessen

Die Solijugend Hessen hat eine neue Jugendleitung. Nach langer 

Suche wurde schon im Herbst letzten Jahres mit Anne Yasemin 

Olca eine neue Landesjugendleiterin gefunden. Anne Yasemin 

berief nun für den 23. April 2016 einen Landesjugendtag ein. In 

Fechenheim fanden sich junge Vereinsmitglieder aus verschiede-

nen Hessischen Soli Vereinen ein, um die Landesjugendleitung zu 

komplettieren. Zu Gast war auch der Bundesjugendleiter Dennis 

Mayer. 

Nach den Formalien gaben zunächst der Hessische Landesvorsit-

zende Karl-Heinz Bickhardt und Bundesjugendleiter Dennis Mayer 

ihre Berichte ab. Karl-Heinz warb noch einmal eindringlich, dass 

doch heute eine neue Landesjugendleitung zustande kommen 

möge. Für Anne Yasemin ist diese Aufgabe allein nicht zu bewäl-

tigen. 

Dennis berichtete, dass die Verbandszeitschrift „Rad und Motor“ 

mit der Jugendausgabe „Rad und Motz“ zum Jahresende eingestellt 

werden. Dafür kann man sich ab sofort für einen Newsletter an-

melden. Der Newsletter wäre dann aktueller als die Rad und Mo-

tor und vor allen Dingen kostengünstiger. Der Bundesverband hat 

seinen Internetauftritt erneuert und moderner gestaltet. Auch am 

Mitgliederverwaltungsprogramm wird gearbeitet. Bei der Bundes-

jugendleitung gibt es nach den Wahlen beim Bundesjugendkon-

gress vier neue Gesichter und zwei neue Arbeitsgruppen, die sich 

mit internationalen Jugendtreffen und der Zukunftsfähigkeit der 

Solijugend beschäftigen.

Dann wurde es spannend, denn die Wahl der Bundesjugendleitung 

stand auf der Tagesordnung. Anne Yasemin Olca wurde einstimmig 

in ihrem Amt bestätigt. Für die stellvertretende Vorsitzende stellte 

sich Tamaris Franke Fonthina aus Wetzlar zur Wahl und wurde 

ebenfalls einstimmig gewählt. Als Referent schlug die Versamm-

lung Luca Schmitt aus Ludwigsau-Tann vor, der ebenfalls einstim-

mig gewählt wurde. Dieses Trio will nun die Geschicke der Hes-

sischen Landesjugend in die Hand nehmen und wieder Seminare 

und Freizeiten anbieten. Gerne nehmen die Drei aber noch weitere 

Unterstützung an. Wer auf dem Landesjugendtag verhindert war 

und in der Landesjugendleitung mitarbeiten will kann jederzeit als 

Referent nach nominiert werden. Einfach bei Anne Yasemin oder 

einem anderen Mitglied der Landesjugendleitung melden. 
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Arbeitsgemeinschaft

die Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendhilfe Im Fokus

Am 28. April fand die alljährliche Mitgliederversammlung der 

Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendhilfe statt. Die AGJ-Mit-

gliedsorganisationen, sowie der Vorstand trafen sich in Düsseldorf 

– dem Austragungsort des 16. Deutschen Kinder- und Jugendhil-

fetages vom 28. – 30. März 2017 – um aktuelle Themen zu diskutie-

ren und Entscheidungen zu treffen. 

Die Arbeitsgemeinschaft für Kinder- und Jugendhilfe (AGJ) ist das 

Forum und Netzwerk bundeszentraler Zusammenschlüsse, Orga-

nisationen und Institutionen der freien und öffentlichen Kinder- 

und Jugendhilfe in Deutschland. Die rund 100 Mitglieder arbeiten 

und wirken zusammen mit dem Ziel der jugendpolitischen und 

fachpolitischen Kommunikation und Kooperation auf der Bundes-

ebene, aber auch im europäischen bzw. internationalen Kontext, 

und bilden ein fachpolitisches Netzwerk in sechs Mitgliedergrup-

pen bzw. Mitgliedersäulen. Das sind die Jugendverbände und Lan-

desjugendringe, die Spitzenverbände der Freien Wohlfahrtspflege, 

Fachorganisationen der Jugendhilfe, die obersten Jugend- und Fa-

milienbehörden der Länder, die Bundesarbeitsgemeinschaft der 

Landesjugendämter und Vereinigungen und Organisationen, die 

auf Bundesebene in den Bereichen Personal und Qualifizierung 

(Aus-, Fort- und Weiterbildung) für die Jugendhilfe tätig sind.

Als anerkannter Träger der freien Kinder- und Jugendhilfe ist die 

Solijugend Mitglied in der AGJ und bringt sich zusammen mit an-

deren Jugendverbänden im Deutschen Bundesjugendring in die 

inhaltliche Arbeit ein. So fordert die AGJ deswegen beispielsweise 

eine Stärkung der Kinder- und Jugendbeteiligung auf kommunaler 

Ebene. Beteiligungsrechte und -standards sowie Interessen und 

Themen junger Menschen sollen verstärkt in den Blick genommen 

werden und es lassen sich diverse Beteiligungsformate aufzeigen, 

die auf die jeweiligen kommunalen Gegebenheiten Anwendung 

finden können.

Auch die Arbeit mit jungen Geflüchteten spielt eine große Rolle bei 

den AGJ-Mitgliedern und dementsprechend hat der AGJ-Vorstand 

jüngst eine Position zum Thema „Junge Flüchtlinge – Eine Heraus-

forderung für Europa“ verabschiedet. Darin wird die Europäische 

Union aufgefordert, im Rahmen ihrer Möglichkeiten und insbeson-

dere im Rahmen der EU-Jugendstrategie umfassende Maßnahmen 

zu ergreifen, um die Chancen und (Lebens-) Perspektiven von jun-

gen Flüchtlingen nachhaltig zu verbessern und deren langfristige 

gesellschaftliche Integration zu befördern.

Zudem will das Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frau-

en und Jugend in den nächsten Jahren das Sozialgesetzbuch VIII 

weitreichend novellieren. Die Reform soll das Leitmotiv „Kinder-

rechte stärken!“ zum Ausgangspunkt haben. Als Themen werden 

in der Fachwelt die Große bzw. Inklusive Lösung, die Weiterent-

wicklung und Steuerung der Hilfen zur Erziehung, Änderungen bei 

der Betriebserlaubnis/Heimaufsicht, die Absicherung der Rechte 

von Pflegekindern in Dauerpflegeverhältnissen sowie die Ände-

rungen aufgrund der Evaluation des Bundeskinderschutzgesetzes 

diskutiert. Die AGJ begleitet diesen Prozess mit Forderungen und 

Vorschlägen und positioniert sich damit auch im Namen der Soli-

jugend. 

www.agj.de

Tobias Köck
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Luca Schirmer und Tobias Köck

Ein Thema dominiert seit zwei Jahren verstärkt die Medien: 

Egal ob in den Nachrichten, der Zeitung oder den sozialen Netz-

werken – immer wieder wird von Demonstrationen, Angriffen 

und Anschlägen mit fremdenfeindlichen Motiven 

berichtet. Weil sie mittlerweile fast zum Alltag 

gehören, sind Brandanschläge auf Flüchtlings-

unterkünfte und Übergriffe auf Migrant_innen 

in Tageszeitungen nur noch eine Randnotiz 

wert. Es steigen jedoch nicht nur die Zahlen 

rechtsextremistischer Gewalttaten, sondern es 

macht den Eindruck als dringe rassistisches und na-

tionalistisches Gedankengut immer weiter in die Mitte 

der Gesellschaft vor. Rassistische Parolen werden damit leider 

mehr und mehr salonfähig.

Hetze als Instrument von PEGIDA und AfD 
Seit PEGIDA im Oktober 2014 zum ersten Mal in Dresden „ge-

gen die Islamisierung“ Europas auf die Straße ging, hat sich in 

Deutschland vieles zum Negativen verändert. Das Erstarken 

der PEGIDA-Bewegung und ihren regionalen Ablegern fällt 

in eine Zeit, in der es in Deutschland einen starken Zuzug von 

Schutzsuchenden gibt. Diese Situation haben sich rechtspopu-

listische Gruppierungen zunutze gemacht, um im Speziellen 

gegen Personen anderer Kulturkreise zu mobilisieren und zu 

hetzen, indem sie Ängste gegenüber dem Fremden schüren. 

An den deutschlandweit stattfindenden „Montagsspaziergän-

gen“ nahmen an manchen Tagen über 25.000 Personen teil, die 

längst nicht alle dem rechtsextremen Spektrum zuzuordnen 

sind. Sie stammen aus vielen Bereichen der Gesellschaft. Dies 

lässt das Problem erkennen: Fremdenfeindliche Parolen und 

der Glaube an den rechten Populismus ist nicht mehr nur ein 

Thema von klassischen Neonazis. Der offene Rassismus dringt 

in die Mitte der Gesellschaft vor. Diese Entwicklung spiegelt 

sich auch in den jüngsten Landtagswahlen wider. Die „Alter-

native für Deutschland“, die der PEGIDA-Bewegung nahesteht 

und in vielerlei Hinsicht fremdenfeindliche und nationalistische 

Programmpunkte vertritt, bekam teilweise über 20 Prozent der 

Stimmen. Das Kernthema dieser Partei ist die europäische und 

deutsche Flüchtlingspolitik. Sie grenzt sich in diesem Punkt von 

den meisten anderen Parteien ab, indem sie eine besonders 

inhumane und antisolidarische Haltung ge-

genüber Migrant_innen vertritt und Ängste 

schürt. So schafft sie es nicht nur Stimmen 

am rechten Rand zu sammeln, sondern auch 

von Bürger_innen, die zuvor SPD, CDU, Die 

Grünen oder andere etablierte Parteien 

gewählt haben. Die Angst vor dem, was sich 

durch den Zuzug der Geflüchteten in Deutschland 

ändern kann, scheint groß zu sein und bündelt sich 

beispielsweise in der AfD. Die Reaktion anderer Parteien 

auf das Erstarken der AfD ist jedoch nicht immer deren Argu-

mente und Behauptungen als unwahr und ungerechtfertigt zu 

entlarven, sondern in vielerlei Hinsicht der ultrakonservativen 

und rassistischen Haltung der AfD anzunähern, um die Wähler-

stimmen zurückzugewinnen. So scheinen manche rassistischen 

Meinungen immer selbstverständlicher zu werden, wenn sie 

doch sogar von den „normalen Parteien“ geteilt werden.

Gemeinsam Aufstehen gegen Rassismus 
Wer kennt es nicht – der Onkel, die Nachbarin oder gar je-

mand aus dem (Facebook-)Freundeskreis tut seinen Unmut 

über die vielen Geflüchteten kund und führt dafür nicht etwa 

nachvollziehbare Argumente und Bedenken an, sondern meist 

nur rassistische Parolen, Unwahrheiten und Vorurteile. Sätze 

wie: „Von denen sind doch so viele kriminell.“, „Die bekommen 

ja mehr Geld vom Staat als ein deutscher Rentner.“, „Ich muss 

jetzt Angst um meine Kinder haben.“ oder „Die wollen sich ja 

gar nicht integrieren.“, die sich meist sehr leicht als unwahr 

entlarven lassen, hört man momentan leider viel zu oft. Aus 

diesem Grund hat sich die Solijugend dem Bündnis „Aufstehen 

gegen Rassismus“ angeschlossen. Gemeinsam mit anderen 

(Jugend-)Verbänden, Organisationen, Parteien und Einzelper-

sonen wollen wir dieser Entwicklung nicht einfach zuschauen, 

sondern etwas gegen den Rassismus unternehmen. 

 Der neu aufflammende 
Rassismus 
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Kampagne, Aktionskonferenz und
„Stammtischkampf“ 
Ende April 2016 fand zum Start der Kampagne „Aufstehen 

gegen Rassismus“ eine Aktionskonferenz in Frankfurt statt. 

Luca Schirmer von der Soljugend Niedersachsen und Bundes-

jugendleitungs-Mitglied Tobi Köck trafen sich dort mit 600 

anderen meist jungen Aktivist_innen. Das erklärte Ziel war es, 

Strategien zu entwickeln um gemeinsam 

dem Problem Rassismus entgegenzutre-

ten und aufzuklären. Zu Beginn der Veran-

staltung gab es eine spannende Diskussi-

on zwischen einem AfD-Experten, einem 

Vertreter des Zentralrats der Muslime und 

einer Vertreterin der Vereinigung der Ver-

folgten des Naziregimes. Dabei wurden im 

Speziellen die Probleme und Gefahren be-

leuchtet, die die AfD mit sich bringt. 

Der größte Fokus der Kampagne liegt auf 

der „Stammtischkämpfer_innenausbildung“.

Dabei geht es darum Menschen zu be-

fähigen, souverän mit den alltäglichen 

fremdenfeindlichen Aussagen umzuge-

hen. Hier meint Stammtisch nicht wirklich 

Stammtisch, sondern alle Bereiche alltäglicher Konversationen. 

Besonders in diesen gewöhnlichen Kontexten ist es wichtig, 

nicht alles was gesagt wird zu akzeptieren, sondern Unwahr-

heiten richtigzustellen. Bis zur Bundestagswahl 2017 sollen so 

10.000 Stammtischkämpfer*innen ausgebildet werden. Außer-

dem hat sich das Bündnis vorgenommen zwei Wochen vor der 

Bundestagswahl eine Großdemonstration mit Konzert in Berlin 

zu veranstalten, um noch einmal auf die Gefahren, die mit der 

starken AfD einhergehen, aufmerksam zu machen. Zudem sol-

len noch viele kleine Aktionen stattfinden und ein Onlinetool 

bereitgestellt werden, in dem man unterschiedliche antirassis-

tische Aktionen eintragen kann, um so Leute zu mobilisieren. 

Des Weiteren wurde zum Ende der Konferenz eine Abschluss-

erklärung formuliert, die die Positionierung und die Ziele des 

Bündnisses klar festhält. So unterschiedlich die Teilnehmenden 

doch waren, auf diese Erklärung konnten sich leicht alle eini-

gen (Die Abschlusserklärung findet ihr auf der Internetseite des 

Bündnisses). Der Fokus der Kampagne liegt also auf dem Kampf 

gegen die AfD und mit den Stammtischkämpfer_innen auf dem 

alltäglichen offenen Rassismus. So wollen wir die Entwicklun-

gen umkehren, die Gesellschaftsfähigkeit des Rassismus ein-

dämmen, AfD, PEGIDA & Co. enttarnen und bekämpfen. 

Fremdenfeindlichkeit geht uns alle etwas an!
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Aufgaben
Der/die Sprachmittler_in begleitet die Jugendgruppe aus der Tür-

kei bzw. Marokko während der gesamten Jugendbegegnung, über-

setzt für sie und nimmt an dem organisierten Programm teil. Dabei 

wird sprachlich zwischen der Jugendgruppe und der Solijugend 

vermittelt, damit Wünsche, Anregungen und Probleme entgegnet 

werden können.

Voraussetzungen
• Mindestalter 18 Jahre

• Sehr gute Sprachkenntnisse in Türkisch, Französisch oder Arabisch

• Verantwortungsbewusstsein, Zuverlässigkeit,

  Einsatzbereitschaft, Flexibilität

• Spaß und Erfahrung in der Arbeit mit Kindern und Jugend-

 lichen (Juleica oder ähnliche Ausbildung sind von Vorteil)

Vergütung
Die Solidaritätsjugend Deutschlands vergütet die Sprachmitt-

ler_intätigkeit mit einem Tagessatz von 35,- Euro, ab dem ersten 

Einsatztag. Die Teilnahme am Programm des Jugendlagers, Über-

nachtungs- und Verpflegungskosten, sowie Reisekosten gemäß 

unserer Reisekostenordnung werden übernommen. Wir freuen 

uns auf Bewerbungen von engagierten, kreativen, dynamischen 

jungen Menschen!

Deine aussagekräftige Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 

richtest du bitte bis spätestens 15. Juli 2016 per E-Mail an 

bgst@solijugend.de 

Jedes Jahr richtet die Solijugend inter-

nationale Jugendbegegnungen in Süd-

deutschland aus. In diesem Jahr werden 

wir vom 30. Juli bis 07. August 2016 in 

Kronach (Bayern) unser Jugendcamp 

veranstalten. Dieses findet traditionell in 

einem Schulgebäude statt, so dass die Un-

terkunft in den Klassenräumen organisiert 

wird. Dort kommen über 250 Jugendliche 

zusammen und befassen sich mit unter-

schiedlichen gesellschaftlichen, politischen 

und kulturellen Themen. Dazu gehören thematische Work-

shops, Exkursionen, Museumsbesuche, Führungen und weitere 

Programmpunkte. 

Für die diesjährigen Jugendbegegnungen wird ein/e türkisch- 

sprachige und französisch- oder arabischsprachige/r Sprach-

mittler_in gesucht, die innerhalb und außerhalb des Programms 

für die Jugendgruppe aus der Türkei bzw. Marokko in beide Sprach-

richtungen übersetzt und als Ansprechpartner_in fungiert. 



Veranstaltungen

Auf einer Entdeckungstour durch Algier tauchen wir in das beson-
dere, traditionsreiche & kulturelle Leben der Hauptstadt Algeri-
ens ein. Phantastische Landschaften, die Gastfreundschaft der 
Einwohner_innen und die angenehmen Temperaturen belohnen 

jeden offenherzigen und neugierigen Menschen. Während unserer 
Begegnung werden wir uns mit Algerien, seiner Geschichte, seinen 
kulturellen Besonderheiten und der Situation der Jugend auseinan-
dersetzten. Das solltest du nicht verpassen, schnell anmelden!  

Fachkräftebegegnung mit Algerien 18.11. – 27.11.

2016
FACHKRÄFTEBEGEGNUNG

NOVEMBER

Warum gibt es eigentlich heute immer noch Nationalsozialisten? 
Haben diese Menschen denn nie gelernt, was damals passiert ist? 
Wir wollen mit euch nach Nürnberg fahren, wo der Bau-Größen-
wahn der Nationalsozialisten auch heute noch deutlich ist. Die 
baulichen Relikte auf dem ehemaligen Reichsparteitagsgelände 

erinnern noch unübersehbar an die Gewaltherrschaft der national-
sozialistischen Zeit. Heute erinnert ein Dokumentationszentrum 
an die NS-Zeit in Nürnberg und so wollen wir interaktiv Ursachen, 
Zusammenhänge und Folgen der nationalsozialistischen Gewalt-
herrschaft – gemeinsam mit euch auf dem Fahrrad – beleuchten.   

23.09. – 25.09.

2016
F R E I Z E I T

SEPTEMBER

  NÜRNBERG                  30,-/50,-

  MÜNCHEN                   30,-/50,-

  ALGIER                       310,-/360,-

Die bayerische Hauptstadt hat noch so viel mehr zu bieten als 
nur Haxen, Leberkäs‘ und das größte Volksfest der Welt: Histori-
sche Bauwerke, interessante Museen – wie wäre es zum Beispiel 
mit Ägyptischer Kultur und Götterkult? – und obendrauf noch 
eine außergewöhnliche Lage am Fluss. Wir beginnen das Semi-

nar mit: Can’t be silent, einem Film, der das Projekt des Musikers 
Heinz Ratz dokumentiert, welcher 80 Asylbewerberunterkünfte in 
Deutschland besucht hat und dort Musiker_innen von Weltklasse-
format gefunden hat. Bis Do oui!

Film-Seminar Na Servus! 14.10. – 16.10.

2016
S E M I N A R

OKTOBER

Radtour über das ehemalige
Reichparteitagsgelände / Nürnberg
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Redaktionsschluss für die kommende Ausgabe ist der 
31. August 2016

Weitere Infos und Termine findet ihr auf www.solijugend.de, in unserem Jahresprogramm oder auf Facebook!
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